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Stars – Spektakuläre Kriminalfälle
Promi-Verbrechen: Die spektakulären Kriminalakten der Stars.

02  Titelportrait

Inhalte:
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	Adel
	Rätsel
	Gesundheit
	Ratgeber



03  Seitenbeispiele

Motiv: Eifersucht! Was sich in dieser Nacht 
in der Luxus-Villa am Starnberger See 
abspielte, klingt fast wie ein Krimi aus 
einer damaligen „Derrick“-Folge. Aber es 
war bitterer Ernst

Ingrid van Bergen:
Wut, Eifersucht,

Verzweiflung

E s ist 9 Uhr, als die An-
geklagte durch einen 
Seiteneingang ins 
Gerichtsgebäu-

de geführt wird. Der 
Beginn eines der 
spektakulärsten Pro-
zesse der Geschich-
te. Schon Stunden 
zuvor hatten sich an 
diesem 20. Juli 1977 
Hunderte Schaulusti-
ge vor dem Münchener 
Justizpalast eingefunden. 
Jeder wollte einen Blick 
auf die berühmte Angeklagte 
erhaschen: die Schauspielerin 
Ingrid van Bergen. Sie soll ihren 
Geliebten erschossen haben, aus 
Eifersucht.
Alles geschah in der Nacht vom 
2. auf den 3. Februar 1977. Klaus 
Knaths und Ingrid van Bergen 
hatten einen romantischen Abend 
verbracht, waren gemeinsam es-
sen. Danach allerdings schickte 
er sie alleine nach Hause in ihre 
Villa am Starnberger See. Er 

wollte schnell nachkommen. 
Doch der Filmstar 

wartete stun- 

denlang. „Da fing ich an zu 
trinken“, sagte sie später. Doch 
Knaths zog offensichtlich noch 
von einer Bar in die andere. „Das 
Ganze hat sich aufgebaut“, sagt 
die Angeklagte. Sie verbrannte 
seine Fotos im Kamin, trank im-

mer mehr, später stellte man einen 
Promillegehalt von 2,1 in ihrem 
Blut fest. Auch der Geliebte, der 
ein echter Frauenheld war, nahm 
den einen oder anderen Schluck.
Als er dann kurz nach 1 Uhr in 
ihre Villa kommt, gibt es Streit. 
Knaths will angeblich seine Koffer 
packen, nimmt seine Pistole mit. 
Ein verhängnisvoller Fehler. Denn 
Ingrid van Bergen bekommt die 
Smith & Wesson in die Hände, 
feuert dreimal auf den Mann ab. 
Der erste Schuss geht durch ein 
Fenster, die beiden anderen treffen 
das Opfer. Unten, im Erdgeschoss 
der Luxusvilla, schlafen zu diesem 
Zeitpunkt van Bergens Töchter 
Andrea, damals 19, und Carolin, 
damals 12. Sie waren die Kinder 
aus den ersten beiden der insge-
samt vier Ehen der Diva. 
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Promi-Mörder

Der erste Schuss ging 
durchs Fenster

➜

Sie erschoss
ihren Geliebt en

Als sie am 20. Juli 
1977 den Gerichts-
saal betritt, zeigt 
sie sich mit braver 

Gretchenfrisur 
und in schlichtem 

Schwarz. Schlüpfte 
sie nur in eine Rolle?

In einem vergitter-
ten Wagen wird sie 
zur Verhandlung in 
München gebracht. 

Sie ahnte schon, 
was sie danach 

erwarten würde

Staranwalt Rolf 
Bossi wurde 

berühmt, als er 
Ingrid van Bergen 

vor Gericht vertrat. 
Später war er auch 
der Verteidiger von 

Stars wie Romy 
Schneider

E r war einer der mächtigs-
ten Männer im Sport. Auf 
dem Höhepunkt seiner 
Karriere als Manager des 

FC Bayern. Über Jahre hatte er 
den Verein zu einem der wich-
tigsten in Deutschland, Europa 
und der Welt aufgebaut. Es ging 
um Millionen. Und irgendwann 
in dieser Zeit scheint Uli Hoeneß 
selbst die Bodenhaftung verloren 
zu haben. Es ist nicht selten, dass 
mächtige Männer denken, ihnen 
kann niemand etwas anhaben. 
War es auch bei ihm so? 
Das Ganze begann 2001. Hoeneß 
fing an, in großem Stil an der 
Börse zu spekulieren. Der dama-
lige Adidas-Chef Robert Louis-
Dreyfus habe ihn mit Millionen 
unterstützt. „Es war immer klar, 
das war ein Konto zum Zocken, 
für nichts anderes“, verriet er spä-

ter. Am Anfang machte es ihm 
Spaß, er investierte immer mehr, 
doch dann fingen die Verluste an. 
Irgendwann konnte er das Ganze 
nicht mehr mit seinem Gewis-
sen vereinbaren. Zudem gab es 
Gesetzesänderungen. Geldanla-
gen von Bundesbürgern in der 
Schweiz mussten pauschal mit 
21 bis 41 Prozent besteuert wer-
den. Im Januar 2013 zeigte er sich 

selbst wegen Steu-
erhinterziehung an. 
Er hatte vergeblich 
auf ein anderes 

Steuerabkommen 
gesetzt. Bereits im 

März durchsucht die 
Steuerfahndung sein Haus 

am Tegernsee. Strafbefehl wird 
erhoben. Doch gegen Kaution 
bleibt der heute 70-Jährige frei. 
Am 10. März 2014 beginnt dann 
der Prozess gegen ihn. 28,5 Mil-
lionen Steuern soll er hinterzogen 
haben. Das Urteil: Dreieinhalb 
Jahre Haft. Am 2. Juni tritt er 

seine Strafe im Gefängnis von 
Landsberg am Lech an. Er ver-
sucht, einer unter vielen zu sein, 
schließt Freundschaften, trifft sich 
zum Kartenspielen. Doch dann 
erfährt er, dass man ihn hinterge-
hen wollte. „Es wurde versucht, 
mit reingeschmuggelten Handys Fo

to
s: 

Im
ag

o

Seine Familie hielt 
zu ihm. Neben 

seiner Frau Susan-
ne besuchten ihn 
auch seine Kinder 
Florian und Sabine 

im Gefängnis 

Sie durchsuchten sein Haus und fanden die 
nötigen Unterlagen. Wie viel er wirklich 
hinterzogen haben soll, darüber gibt es einige 
Gerüchte. Und er musste dafür ins Gefängnis

Bilder von mir zu machen, um 
sie dann für sehr viel Geld zu 
verkaufen“, erklärt er. „Es war 
hart zu erfahren, dass Leute, mit 
denen ich zuvor Karten gespielt 
hatte, probierten, mich unter der 
Dusche oder sonstwo zu fotogra-
fieren“, sagt er. „Im Gefängnis 

hat mich meine eigentlich gute 
Menschenkenntnis verlassen.“

Umso glücklicher war er, dass 
er ab 1. Januar 2015 Freigän-

ger wurde. Tagsüber arbeitete 
er dann in der Jugendabteilung 
des FC Bayern. Am 29. Febru-
ar 2016 wurde seine Strafe zur 
Bewährung ausgesetzt. Dass er 
überhaupt bestraft wurde, kann 
er bis heute nicht verstehen. „Ich 
bin der einzige Deutsche, der 

Selbstanzeige gemacht hat und 
trotzdem im Gefängnis war. Ein 
Freispruch wäre völlig normal 
gewesen. Aber in diesem Spiel 
habe ich klar gegen die Medien 
verloren.“ Zur Einsicht, was er 
falsch gemacht hatte, kam er of-
fensichtlich nicht wirklich. 
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Sie durchsuchten im 
März sein Haus

Nur Monate später  
wurde er Freigänger

Er war ein begna-
deter Fußballer, 

schaffte es in die 
N a t i o n a l m a n n -
schaft. 1972 wurde 
er Europameister, 
1974 Weltmeister. 
1979 musste er ver-
letzungsbedingt mit 

nur 27 Jahren seine Karriere be-
enden. Er fing an, den Verein 
aufzubauen und von seinen 
Schulden zu befreien, wurde 
Deutschlands berühmtester 
Manager. Aber er wollte mehr: 
1985 gründete er mit Werner 
Weiß die Howe Wurstwaren 
in Nürnberg. Er belieferte 
zahlreiche Supermärkte in 
Deutschland und ganz Europa 
mit seinen Würsten. Mit einer 
Gesamtproduktion von bis zu 
4 Millionen Rostbratwürsten 
pro Tag gehört die Firma zu 
den führenden Herstellern. 
Heute leiten seine Kinder Sa-
bine und Florian die Firma. 

Top-Fußballer, 
Manager,

Geschäftsmann

Uli Hoeneß hat Millionen 
an Steuern hinterzogen, 

aber er fand, er habe 
dafür völlig zu Unrecht 
im Gefängnis gesessen. 
Er glaubt, die Medien 

hätten Schuld an seiner 
Verurteilung

Steuerhinterziehung

Links: Als Manager des FC 
Bayern holte er immer wie-
der hochkarätige Stars
Oben: Ab 1974 war er 
Stammspieler der National-
mannschaft

     Die 
Steueraffä re 
um den Fu ßball-
Manager

Uli Hoeneß:
Verspekuliert
– Verhaftet!

Susanne Hoeneß 
kam an allen 
vier Tagen in den 
Saal, als gegen 
ihren Mann Uli 
verhandelt wur-
de. Geredet hat 
sie nie

„Man kann dort 
wenigen trauen“, sagt 
er über die Mithäft-
linge im Landsberger 
Gefängnis

Fo
to

s: 
Im

ag
o

N och einmal wollte er 
Präsident werden. Des-
halb machte sich John 
F. Kennedy auf Wahl-

kampfreise. Im offenen Wagen 
fuhr er am 22. November 1963 
zusammen mit seiner Frau Jackie 
durch die jubelnde, aber auch kri-
tische Menschenmenge in Dal-
las, als es geschah: Um 12.30 
Uhr fielen drei Gewehrschüsse. 
Der zweite davon durchschlug 
Kennedys Hals, die dritte traf 
Gouverneur John Connally, der 
mit seiner Frau und Leibwächtern 
auch in dem Wagen saß. Dann 
traf ein erneuter Schuss Kenne-
dys Kopf. Jackie sprang panisch 
auf, wollte nach hinten klettern, 
doch sie wurde von einem der 
Leibwächter in den Sitz zurück-
gedrückt. Man brachte den Prä-
sidenten schnellstmöglich in die 
Klinik, doch jede Rettung kam 

zu spät. Ca. 40 Minuten nach 
dem Attentat hielt Polizist J. D. 
Tippit Lee Harvey Oswald an, 
der in einer benachbarten Schul-
bibliothek arbeitete. Er schoss 
den Polizisten nieder und floh 
zu Fuß. Gegen 13.50 Uhr wurde 
er dann verhaftet und stunden-
lang verhört. Da erfuhr er auch, 
dass er für den Mord an Ken-

nedy verantwortlich sein soll, 
doch er bestritt alles. „Ich bin 
nur euer Sündenbock“, sagte er. 
Doch zwei Tage später überführte 
man ihn ins Staatsgefängnis. Auf 
dem Weg dorthin wurde er selbst 
von Nachtclubbesitzer Jack Ruby 
erschossen. War er wirklich Ken-
nedys Mörder? Noch Jahrzehnte 
nach den Ereignissen sind die 
Hintergründe der Tat weiterhin 
umstritten.
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alles Geschichte

War er wirklich nur der 
Sündenbock?

Es ist eine Familie voller 
Macht, Geld und gut aus-

sehender Menschen. Doch es 
gibt kaum eine Familie, die so 
vielen Verbrechen, Unfällen und 
Drogenaffären zum Opfer fiel. 
1944 stirbt der ältere Bruder 
von John F. Kennedy, als sein 
Flugzeug über dem Ärmelkanal 
explodiert. Kurz darauf fällt sein 
Schwager einem Heckenschüt-
zen zum Opfer. Dessen junge 
Witwe stirbt 1948 bei einem 
Flugzeugunglück. 1963 wird John 
F. Kennedy ermordet, 1968 Bru-
der Robert. Es gibt viele wei-
tere Unglücke in der nächsten 
Generation. So auch bei John F. 
junior. Mit seiner Frau Carolyn 
und deren Schwester stürzt er 
mit dem Flugzeug ab, in dem 

er selbst am Steuer 
saß. Später gab 

es Gerüch-
te, er habe 
sich selbst 
ü b e r -
schätzt.

Der Kennedy-
Fluch

Das Präsidentenpaar 
reiste im offenen Wagen 
durch die Straßen von 
Dallas. Nicht alle aber 
waren damals von ihm 
auch angetan, es gab 

 viele Proteste gegen ihn

John F. Kennedy:
Seine Frau

sah ihn sterben

Der Moment, in dem das 
Attentat geschah: Jackie 
springt panisch auf, ein 
Leibwächter schiebt sie 
zurück

Von 1961 bis 
1963 war John 
F. Kenne-
dy der 35. 
Präsident der 
Vereinigten 
Staaten

Sie waren eine 
Vorzeigefami-
lie: John F. mit 
Jackie und den 
Kindern John 

F. und Caroline

In diesem Sport-
flieger wollten 
die drei zu einer 
Hochzeit eines 
Familienmitglieds

Es ist immer noch ein Rätsel, wer den 
damaligen Präsidenten erschoss. War 

Lee Harvey Oswald nur das Opfer einer 
Verschwörung? Und wird der  

Fall jemals wirklich aufgeklärt?

1953 heiratete 
er die schöne 
Jacqueline 
Bouvier, eine 
Journalistin 
und Stilikone   attentat auf 

  amerikas Präsidenten
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